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(Fortsetzung.)
„ Clara , mein süßes , geliebtes Kind ! "

schluchzte sie unter heißen Thränen . O,
aus Mitleid wende Dich nicht von mir ,
sondern höre, mein Liebling , höre, ehe Du
Deine unglückliche Mutter verurteilstI Fürchte
nichts ! Felicia Dales Verrat kann Dir nichts
mehr schaden . Erinnerst Du Dich des
Tages , als Du nach Schloß Ruysdene zu¬
rückkamst und sie in ihrem Zimmer sprachst?
Ich hörte Eure Unterredung und eifuhr,
daß der Instinkt , welcher mich vom Anfänge
an zu Dir zog , wirklich das wunderbare
Gefühl der Mutterliebe war.

Still ! höre weiter ! Du nanntest die
Abenteuerin Felicia , Du batest, daß man Dir
John Dales Bericht zeigen möchte und als man
ihn durch mich heraufschickte — ach ! veizeihe
mir , mein Kind ! — konnte ich dem Ver¬
langen nicht widerstehen , ihn zu lesen , ehe
ich Dir ihn übergab. Von dieser Stunde
an wußte ich , daß Du mein Kind seiest, von
dieser Stunde an habe ich die Hoffnung in
mir gehegt, daß Du mich noch umarmen
und der Unglücklichen verzeihen würdest ,
deren ganzes Leben aus Kummer und Schmerz
zusammengesetzt war .

O Clara , mein süßes Kind, die Zeit ist
gekommen, wo ich diesen Ort für immer
verlassen muß . Willst Du dem Leben , dem
ich eutgegengehe , nicht einen Sonnenstrahl
verleihen ? Willst Du nicht, bevor ich Dich
verlasse, mich einmal in Deine Arme schließen
und mich mit dem süßen Namen Mutter
nennen —?"

„ O Mutter , — meine arme , teure
Mutter ! " rief Crystal und daun sank sie,
bleich und betäubt, in Cecil Ruysdenes Arme
und schmiegte sich an sie , schluchzend , als
ob ihr das Herz brechen wollte .

O , Mutter , Mutter , warum kamst Du
nicht früher zu mir ? Warum rettetest Du
mich nicht vor mir selbst , ehe mein Leven
vergiftet ward ? Doch — aber — o mein
Kopf verwirrt sich , mein Herz bricht ! Mau
sagte mir — ach ! sie haben gelogen, nicht
wahr ? — man sagte mir, Du seiest eine
— Schauspielerin gewesen der niedersten Art .

"
Cecil Ruysvcue wurde leichenblaß .
„Dir hat man das auch erzählt ? " sagte

sie . „ O , mein Kind, mein Kind ! ich habe
keine Hoffnung mehr , aber — ach, antworte
mir , geliebtes Kind . Wer sagte Dir das ? "

„ Er — Falco» ; er hat es von seinemOnkel selbst gehört , und einmal , als Papa
zu mir kam , während ich krank war , fragte
ich ihn, ob es wirklich wahr sei ? "

„ Und er antwortete? "
„ Ja , erwiderte Crystal. „Und dann

setzte er sich zu mir und erzählte mir die
ganze furchtbare Geschichte der Vergangen¬
heit, ohne zu ahnen wer ich sei ; wie er
Dich fand und wie glücklich Ihr Beide wäret,als ich geboren wurde und dann von dem
entsetzlichen Menschen , der kam und ihm
sagte, er hätte Dich zu jener Zeit gekannt,als Du — doch ich will es nicht wieder¬
holen .

"

Samstag , den 3V März

„ O Himmel ! So hat also Henry Ark-
wright diese schändliche Lüge erzählt ? " rief
sie aus . „Ach , armes Herz , so kannst Du
wieder hoffen ! Ich werde die Wahrheit
sagen und --- o himmlische Möglichkeit —
vielleicht die Liebe , die ich verloren , wieder
gewinnen I Ach , Clara , mein Kind , — es
war eine grausame , abscheuliche Lüge ! Ich
war niemals — Schauspielerin — nie ; so
war mir Gott helfe ! "

Dann erzählte sie, während Crystal mit
klopfendem Herzeu und stockendem Atem zu¬
hörte , dieser die traurige Geschichte der Ver¬
gangenheit .

„ Du siehst , daß Henry Arkwrigt mein
Lebe » durch eine Lüge vergiftete, " schloß sie ,
„ und jetzt kommt sein Sohn, um neues Elend
unter dieses Dach zubriugen . Deshalb Willi ch
heute meine Verkleidung bei Seite legen ;
diese meine Freundin, die mir mehr als eine
Schwester war , ist seine unglückliche Frau .

» Still , still , mein Herz, schreie nicht auf !
Ja , der Elende , welcher Cicely verlassen,
ist selbst jetzt der Gast unter diesem Dache,
— denn Joyce Barnabee, der Dieb , Henry
Arkwright , der Sträflng und Fürst Alexis
Orloff sind ein und dieselbe Person !"

„ Dieselbe Person ! " hauchte Crystal, sich
zu Cicely Twyford wendend . „ Ihr Man »
und Felicias Verlobter ist ein und derselbe ?
Der russische Prinz ein Sträfling? Ach wie
soll das enden ? Die Wolken werden immer
dunkler , immer unheildrohender. Ich bin
verloren, — verloren ! "

Ihre Mutter küßte sie zärtlich .
„ Lage vielmehr , die Sonne bricht durch

die Wolken , cs winkt neue Hoffnung"
, sagte

sie . „Der Regenbogen teilt die Sturmwol¬
ken . Gehe mit mir zu Deinem Vater . Wir
wollen ihm die ganze,volleWahrheit erzählen . "

Crystal fuhr mit einem erstickten Schrei
zurück und wieder in ihren Stuhl .

„ Felicia anklagen ! " rief sie aus . „ O,
ich kann es nicht, — ich darf es nicht ! Ein
Mord gegen sie und sie erzählt Lord Are-
leigh von Julia » Battley und jener entsetz¬
lichen Heirat ! "

„ Dann komme ich zuvor mein Kind " ,
sagte ihre Mutter zärtlich . „ Geheimnisse
zwischen Mann und Frau bringen nur Schmerz
nnd Verzweiflung hervor. O Clara , Clara !
Lasse Dir die Geschichte Deiner Mntter zur
Warnung dienen ! Die Reue kommt nie zu
spät . Gehe zu Deinem Gatten , sage ihm
Alles , mein Liebling , — sage ihm Alles ! "

Crystal blickte auf , sie war bleich wie
eine Leiche .

„ Du weißt nicht, was Du verlangst ! "
stöhnte sie in leidenschaftlicher Verzweiflung .
„ Ach , barmherziger Himmel ! Kann ich zu
ihm gehen und sagen, daß sein Kind namen¬
los ist ?"

Cecil Ruysdene fuhr aufschreiend zurück .
„Namenlos ! " wiederholte sic . Der Erbe

von Areleigh - Towers namenlos ! "
„ Ja , namenlos !" schluchzte Lady Are-

leigh . „ Siehst Du nun ein , daß für mich
keine Hoffnung mehr ist ? Willst Du , daß
ich ihm das sage ? Soll ich mit den Worten
zu ihm gehen : „ Mylord , der Mann , dem
ich in jener fürchterlichen Nacht im Garten
begegnete, war mein Gatte ! Ich bin nicht
Ihre Frau , — ich war es nie , denn Julian
Battley lebt ! "

1SSS

Cecil Ruysdene drückte ächzend die Hände
auf's Herz.

„ Lebt — Julian Battley lebt ! " rief sie.
O mein Kind ! " mein Kind ! " Ist das nicht
Alles ein schrecklicher Traum ?"

Ceystal rang in ohnmächtiger Verzweif¬
lung die Hände .

„ Ich wünschte es , — o , ich wünschte
es ! " rief sie klagend . „ Aber ich sah ihn ,— er sprach zu mir, Mutter ! Und jetzt
kommt dies, — um mich ganz zu vernichten ! "

Crystal steckte Cecil Ruysdene den zu¬
sammengedrückten Brief in die Hand und
beugte das Haupt, während die Elftere las .

„ Ist das ein Traum ? klagte sie . „ O
Mutter , Mutter , — mir bricht das Herz !
Ich muß hingehen , — um meines Kindes
willen muß ich zu ihm gehen. Entlarve
Fürst Orloff , wenn Du willst, aber unter¬
nimm nichts gegen Felicia . Sie weiß Alles ,— sie hat auch diesen Brief gelesen — und
ein Wort gegen sie würde Alles verraten,— Alles ! Ach , habe Mitleid und bewahre
das Geheimnis noch eine kleine Weile !"
Erfinde mit Deiner Freundin ein Mittel ,
um die Betrüger zu entlarven, aber versuche
nicht, mir zu helfen — das ist unmöglich .
Warte , — warte , bis ich Julian Battley
gesehen habe , Mutter ! Ich fürchte , er wird
>olche Bedingungen für sein Schweige » stellen,
daß ich vielleicht werde fliehen müssen, um
ihm zu entgehen . O , warte bis bahin , liebe
Mutter , dann können wir, Du , ich und mein
Kuid , uns irgend ein verborgenes Plätzchen
suchen und unser elendes Leben in der Ein¬
samkeit beschließen. O , versprich mir, daß
Du warten willst ! "

Cecil Ruysdene umarmte Crystal und
drückte sie ans Herz .

» Ich will warten , Clara "
, sagte sie .

„ Es ist die Pflicht einer Mutter , Alles für
ihr Kind zu opfern . Morgen soll Cicely
versuchen, Joyce Barnabee zu entlarven ,
ohne das Geheimnis der doppelten Mrs.
Mildmay zu verraten , und heute werden
wir , wenn Du zu jenem Elenden gehst , Dir
nahe sein , um Dich vor jener Gefahr zu
schützen . Horch ! cs schlägt sieben Uhr.
Bleibe ruhig, — wir wollen Dich verlassen,
ehe Jemand kommt. "

Sie drückte noch einmal Crystals zitternde
Gestalt ans Herz und bedeckte das einge¬
fallene Gesicht mit leidenschaftlichen Küssen ,— dieses leidende Gesicht , das doch noch
so schön war , als ob nichts die zarte Lieb¬
lichkeit , welche die Mitgift der Natur für
Lord Areteighs unglückliche Frau gewesen,
verwischen könnte .

Einen Augenblick hatten sich die beiden
Gestalten schweigend entfernt und Crystal
saß wieder allein in der unheimlichen Däm¬
merung des stürmischen Apriltages.

(Fortsetzung folgt .)

u . Kammgarne fnrHerren »
nnd Knabenkletder, reine
Wotte, nadetsertig ca . 140 via
breit ä. M . s 35 per Meter

! versenden direkt an Private in einzelnen
Metern , sowie ganzen Stücken portofrei in 's
Haus Buxkin-Fabrik -Döpüt v «ttii »L«r L
Di«., ». Al . Muster unserer
reichhaltigen Kollektionenbereitwilligst franko.
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"ö empfehle zu den billigsten Preisen Idl)cv Anton Heinen,"2 Pforzheim . cv

HeschÄsts -Gmpfehtung .
Unterzeichneter empfiehlt sich den Herren Hotel- , Gasthof - und Restaurant -Besitzernim Anfertigen sämtlicher etwa vorkommenden

Kupfernen Küchengeräte»
bei solider und dauerhafter Ausführung.

In Wassergölten , Schwenkkesseln , Fischkesseln , Fleischhäfen , Casseroleu,
Bettflaschen, Schapfen, Messingpsanneu u . s . w . halte stets ein großes Lager.

Ganz besonders mache auf meine Prima-BerziNttUNg mit nur engl . Bancas -Zinn
aufmerksam. werden solid und pünktlich ausgeführl.

Att ENP^k nehme stets zum höchsten Preise in Gegenrechnung .
Georg Aug. Eberle, Kupferschmiedmstr .,

6(6 Leopoldsvorstadt , vis -ä-vis dem Hotel z . Post.
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2 um ^ bonnsmsnl
für das II . Quartal 1889 empfehlen wir den

11pforzheimer Beobachter"
ArnLsbtcltL für öie Stadt rr . Amtsbezirk Wforzheim .

Wforzheimer GentraL -Gfferten -WLcltt
für die Gold - und Hilbrrwarenbranche und verwandte GeschäftSMeige.

Der „Pforzheimer Beobachter " , begründet 1VS3, erscheint täglich2mal in großem Format und beträgt rer Abonnementspreis für die LmaligeAnsgabe pro Monat VO Pfg ., für das Vierteljahr 2 M ., doch kann auchauf das Morgenblatt allein abonniert werden und beträgt der Abonnements¬
preis hiefür pro Monat 20 Pfg .

Der „Pforzheimer Beobachter " kann sich , sowohl was Reichhaltigkeitdes Inhalts , schnelle und sichere Berichterstattung über alle Vorgänge des politi¬
schen Lebens, wie über Handel, Verkehrsleben , Kunst, Wissenschaft und Litteratur
anlangt , als auch in Bezug als überaus beliebtes Jnsertionsorgan den hervor¬
ragendsten Provinzialzeitungen an die Seite stellen . Für wirklich guten Lesestoffist außerdem durch gediegene , fesselnde Erzählungen im Feuilleton gesorgt .

Wöchentlich 2mal erscheint das Unterhaltungsblatt , welches eine Fülledes Lehrreichen , Gemeinnützigen und Unterhaltenden aus Natur , Kunst undLeben bietet. — Die wöchentlich einmal erscheinende Beilage die „Die Edelmetall -
Industrie " ist von großer Wichtigkeit für die betreffenden Industriezweige undhat längst in Fachkreisen die wohlwollendsteBeachtung gefunden.Als Amtsblatt ist der „Pforzheimer Beobachter", da er alle amt¬
lichen Verkündigungen veröffentlicht, für Stadt und Bezirk geradezu unentbehrlichgeworden, sowie er wegen seiner großen Verbreitung und Billigkeit als das

InssrilonsorZss, » .
zu empfehlen ist. Die Gebühren betragen für Anzeigen im Orte 8 Pfg -, im
Amtsbezirke 10 Pfg ., für Auswärts 15 Pfg . ; Reklamen 20 Pfg . — Bei größerenAufträgen gewähren wir entsprechenden hohen Rabatt .

Indem wir zum recht zahlreichen Abonnement einladen , werden wir stets
bestrebt sein , allen Wünschen unserer Leser möglichst bereitwilligst entgegenzukommen .

Der Verlag -es pforzheimer Beobachter .
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Ligarrsn und Ligsretten
in grosser ^ .usvastl k>vi Ostr. Wilcibrstt.

W i l d b a d .

Water- und
Lackier -Hefchäft.
Meinen geehrten Freunden und Gönnern

bringe ich hiemit mein Geschäft in empfehlende
Erinnerung .

Hochachtungsvoll
I . Ateze . Warth .

lM > M, « M
Vas äokts llr . Wkits's üugenwasssr , wolobs ,

ssit 1822 in versobisäonso Lrätboilen so bs -
liobt gsworäon ist , bst sn mo> rkaokon Haob-
akmnngsn nnä Vänscbungsn Veranlassung gs -
gsbsn , wogegen man »lob aber svbntson kann ,
wenn inan beim Lnkauko ässsoibon sieb gonau
von oaobstobsnäsr Lesobrsibung untsrrioktot .

Dassslbs kommt ä 1 in llanäsl in läng-
liok vierkantigen Klasklasoben mit gebreobenen
kieken , erkabensr Klassobrilt äer >Vorts Dr.
tz/k >>e 's äugenwasser von rraugatt Lkrksrllt,

gelbem Ltiquelk , Xupksr -kronos -
8ckritt,ve ober meine Virwairrsu -
gvtt kbibsräi in llelrs trägt , mit
vebenetebsnäew Vtsppenals Lebutr-
msri- e ( Vaesinole ) io äem kleinen
Lnobs veissben unä mit äsm 81egsl

ZcKurllliLrKe. äjkgsr Lokutrmarkevorsvblos ssn ist
» Vor Usebabmung wirä gewarnt

Dasselbe ist su baden in äsr ^potbsks äss
Herrn ^.potb . in Wüiidsll (Vürtt . )

Den ilerrn Lpotin Kern Dt es als tlanäver -
kauk bestens ru smpksbleo .

sinä keine Oebeirnrnillel, sonäsrn
vollkomenreelle , seit eo fakron be-
wäbrle , ä . blagen woblbekömbcke

Ä.usserst wirksam u . scbleimlüsenä,bei Hit u . jung beliebt . — In allen
A. polbeken au baden . —
Londons 20 u . 40 ? s.,Lxlract 90 ? k.
Lkan verlange stets »Loeliunä's « .

Gesucht
auf Georgii 1 Küchenmädchen und für die
Saison 2 Kochjungfrauen und 2 Kellner¬
innen.

Zu erfragen in der Expedition d . Bl .

/
Redaktion , Druck und Verlag von Ehr. Wildbrett in Wildbad .
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